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unb Arbeiter bas typographic!) oorbilblich auSgcftattete
Siplom beS SBereinS.

Räch Iblouf oon brei SlmtSbauern (9 galten) traten
ftatutengemäg au§ beitt SSorftanb ble fperren Sireftor
2B. ©rlmrn (®t. ©allen) unb $. Qaccarb (©{pi^be
gonbS). Sie Reumahlen fielen auf bte Reiten Sir.
SB. To hl er (93eoet)) unb ©ünther (Sujern); pm
neuen fßräjibenten würbe beftimmt f>err Sireftor 21.

Sinb (Neuenbürg), womit bte franjöfifdje ©chweij wie»

ber einmal berüdffidjtigt werben fonnte. 3ln ©teile be»

prücftretenben #erw $rof. Sr. ©tylâpfet (Qöric^) würbe
neu pm ißräfibenten ber Teehntfdjen ßommiffion ge«

wählt Çerr Sir. SB. ©rimrn (@t. ©allen).
@8 folgten brei 2id)tbttber Sßottröge : 93on £errn

Sir. SB. ©rimm (©t. ©allen): ©ntwictlung unb Sluf»
gaben ber fchwetjerifchen ©aStnbuftrle ; non §errn Sir.
3. ©fintier, Sujetn : Expériences faites par l'usine à

gaz de Lucerne avec des foures à petites chambres
horizontales; non £etrn Sir. SR. Thoma, 93afel: ®e
fttytSpunfte bei ber SBaijl einer ©aSerjeugungSanlage.
3118 nächfljähriger RerfammlungSort würbe Safel be»

ftimmt. Ste8 gibt bann ©elegenheit, ba8 bis nâdjfteS
gxühjahr fertig erftcOte neue ®a§mer! in S3etrleb p
fehen. 3lm SRontag führte eine Sampferfahrt bte ©âfte
nach §)oerbon, mit 3«>iffh«Hhalt tn ©ftaoager.

©th»eti«rtfd[jer ©tSötenerbanö. 3»* ©efcijäftsjaht
1929/30 ift bie «Ritglieberphl beS ©chwetjerifchen ©täbte
oetbanbeS, wte bem ©efd^äftsberid^t p entnehmen ift,
unoeränbert geblieben; fie beträgt gegenwärtig 65. Set
SSorftanb beS S3erbanbe8 trat in ber SierichtSjett brei--

mal pfammen, nämlich in 3ö*y> CK«» »»*> t»
Ser ©täbtetag non 1929 fanb in ©enf ftatt. Sa§
ftanjöfifthe Referat würbe oon $etrn Sr. ©torgio ge»

halten, übet „Sie Rolle ber ©emeinben unb bte burty
ba§ ißroieft einer eibgenöffifcfse« itlterSfürforge sorge»
fehenen Saften". SaS jwette Thema hobelte son bet
©tnführung einer oergleityenben fchweijerifchen
Stäbteftatiftif unb würbe son ben Referenten Sr.
3ennp unb ©up eingehenb erörtert.

ferner famen eine Reihe son aftueüen Problemen
aus bent ©ebtet beS fiäbtifdjen 93auwefenS pr
©pratye unb man befd&log, bte oor bem ffrteg üblich
gewefenen Ronferenjen ftäbttfd^er Sauoerwalter wteber»

aufleben p lafjen. 3« ber 2at fanben baraufhtn jwei
©jungen ftatt, wobei befonbetS ber grage ber farbigen
gaf f abenbemalung lufmetffamfeit geftyenft würbe.
3ntereffe fanben auch bte 3lu8führungen über „eine
farteilfreie 3ementfabrifation in ber ©djweij".
3m weitern würbe noch bte Prüfung einer ganjen 3ln«

phi son Problemen tn Singriff genommen, ohne aber

p einem pofttioen Refultat p gelangen.
Ser ©täbtetag 1930 finbet am 6. unb 7. September

in Shun ftatt.

Bei went. Doppeisenüungew bitten mir zu reklamieren,
um unnötige Hosten zu vermeiden. Die expedition.

Asphalllack, Eisenlack
Ebel (Isolieranstrieh für Beton)

Schiffskitt, Jutestricke
roh und geteert (5561

E. BECK, PIETERLEN
Dächpappen- und Teerproduktefabrik.

Coientafel.
f Robert ©tpppt, gobtifant in 3ört<h 8, @tm„,

dhef ber gabrtl für ©tfentonflrultion 31»®., vor»
©tyäppi & ©cSjwetjer in 3HbtôrieDen (3üri<h), ft«

am 25. 3luguft im Sllter oon 63 3ah«n.

f SEÖityelm «oty*gretg, Tetl&a&er ber gitma 8

floty & ©o., ©tfengiefjeret in 8öri<h' ftarb am 25.%)

f Rocco ^erlattl, olt »auunttrnehmer in ßugot,

(früher tn S ^ a I to i l), flarb am 26. Suguft im 1«
oon 81 3»^en.

f grteötidj Starrer, ©tyreinemeifter in 8o%i
ftarb am 27. Sluguft.

f Sheobor ©ferrer, Slttyiteft in Rrcujlingett «m

©tyafftjaufen, ftarb am 28. 3tuguft.

f 3ofef ©taub, ©(hreinermeiflet tn Dberwtl (8u|

ftarb am 31 Sluguft im Sllter oon 71 3«hren.

(leretbieOenes.
©inflige ©efettf^aftSreifen jur SSoba. (SJlitget

Sie ©dh weijerifdhen iöunbeSbahnen gewähren h

!anntli<h für ben SSefuth ber SBoba in SBafel eine a|
meine gahrtoergünftigung butdb bie 3lu8gabe oon Sil

leiten einfacher gahrt an ©amStagen unb St»
tagen. Stefe Siüette finb nach Slbftempelung im%
bureau ber 3luSftellung für bie unentgeltliche Rötffajt:

am Sonntag gültig.
3n Rüctftchl auf bie grofje Sebeutung ber SBBoba ji;

baS gefamte fdhweijetifche fulturelle unb wirtfchafllli
Seben jlnb bie ©chweijerifchen 93unbeSbahnen befttck

ben SJefuchern ber SluSftellung nach 3Jlöglichtett oui

gahrtoergünftigungenanbenanbern 3Boc|eii'

tagen einjuräumen. Sie ©chmeijerifdjen SunbeSba^r
arrangieren ©efellfdhaftSreifen oon jeber %
ftation aus, wenn fleh hierfür mtnbeftenS 8 fßetfon#

am ©dhalter melben. ©S braudjt feine Rorbereituttp
benn eS genügt, wenn fleh ber einzelne SfaSfteHuitgîfe

fucher am SiHeltfdhalter melbet.
Sie ©rmäfjigungen betragen für ©efeüfchaften t»

8--14 ißerfonen 20—30®/«, für ©efeUfchaften oon sf

bis 99 ißerfonen 30—40®/«, je nach ^er ©ntfernu«

Saju fommt noch, ba§ nur ber halbe ©chneüpgSjt#;

p entrichten ift. Set größeren ©efeUfchaften wirb elf

Beamter ber ©. 93. 93. mitreifen.
©S fet in blefem 3ufantmenhang barauf aufmerffou

gemacht, bag bte Teilnehmer an ©efedfchaftSreifen auf#

bem ben SSorteil ermägigten ©tntritteS In bte SluSfteDut:

haben.

SSott ber „äöoha": ©tanb 84. (©Ingef.) Ä
nach l>em betreten ber 3luSftellungShalIen fällt ber W-

beS 93efucherS rechts auf ben ©tanb ber Binolen'

31.>©., ©iubiaSco, wo inSbefonbere für ben 93®

fadjmann an fünf oerptebenen SRafjlobecfenfefie®'

bie 93ebeutung beS SinoleumS als 99auelemen

tn tnftruftioer äBetfe gdhtbar gemalt wirb : ®l" ^
technifch intereffanter unb mertooüer Rerfuch S® »

gänpng ber etnfdjlägigen gachliteratur, bie unter»

3lffiftenj fompetenter SRilarbeiter oon btefer 3ul«r
herausgegeben würbe.

©ine Äalanbermafchtne „en miniature" jeigt t:

93efdjauer etnen wefentlichen Vorgang aus bem P'
fationSprojeg beS SinoleumS, beffen mannigfaltige *
wenbungSmöglichfeit bnreh eine reiche photograph

Sammlung, bie pr freien Sefichtigung aufliegt, h
menttert wirb. SRan fönnte ben ©inbrudt, ben mat":

biefen zahlreichen, fchönen 3n»«»aufnahtnen gewmol
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und Arbeiter das typographisch vorbildlich ausgestattete
Diplom des Vereins.

Nach Ablauf von drei Amtsdauern (9 Jahren) traten
statutengemäß aus dem Vorstand die Herren Direktor
W. Grimm (St. Gallen) und P. Jaccard (Chavx-de
Fonds). Die Neuwahlen fielen auf die Herren Dir.
W. Tobler (Vevey) und I. Günther (Luzern); zum
neuen Präsidenten wurde bestimmt Herr Direktor A.
Dind (Neuenburg), womit die französische Schweiz wie-
der einmal berücksichtigt werden konnte An Stelle des

zurücktretenden Herrn Prof. Dr. Schläpfer (Zürich) wurde
neu zum Präsidenten der Technischen Kommission ge-
wählt Herr Dir. W. Grimm (St. Gallen).

Es folgten drei Lichtbilder Vorträge: Von Herrn
Dir. W. Grimm (St. Gallen): Entwicklung und Auf-
gaben der schweizerischen Gastndustrie; von Herrn Dir.
I. Günther, Luzern: Expériences laites par I'usine à

cte lucerne avee <ies teures à petites edambres
koriMàles; von Herrn Dir. M. Thoma, Basel: Ge
stchtspunkte bei der Wahl einer Gaserzeugungsanlage.
Als nächstjähriger Versammlungsort wurde Basel be-

stimmt. Dies gibt dann Gelegenheit, das bis nächstes

Frühjahr fertig erstellte neue Gaswerk in Betrieb zu
sehen. Am Montag führte eine Dampferfahrt die Gäste
nach Uverdon, mit Zwischenhalt in Estavayer.

Schweizerischer StSdteverband. Im Geschäftsjahr
1929/30 ist die Mitgliederzahl des Schweizerischen Städte
Verbandes, wie dem Geschäftsbericht zu entnehmen ist,
unverändert geblieben; fie beträgt gegenwärtig 65. Der
Vorstand des Verbandes trat in der Berichtszeit drei
mal zusammen, nämlich in Zürich, Ölten und in Bern.
Der Städtetag von 1929 fand in Gens statt. Das
französische Referat wurde von Herrn Dr. Giorgio ge
halten, über «Die Rolle der Gemeinden und die durch
das Projekt einer eidgenössischen Altersfürsorge vorge-
sehenen Lasten". Das zweite Thema handelte von der
Einführung einer vergleichenden schweizerischen
Städtestatistik und wurde von den Referenten Dr.
Jenny und Guy eingehend erörtert.

Ferner kamen eine Reihe von aktuellen Problemen
aus dem Gebiet des städtischen Bauwesens zur
Sprache und man beschloß, die vor dem Krieg üblich
gewesenen Konferenzen städtischer Bauverwalter wieder-
aufleben zu lasten. In der Tat fanden daraufhin zwei
Sitzungen statt, wobei besonders der Frage der farbigen
Fafsadenbemalung Aufmerksamkeit geschenkt wurde.
Interesse fanden auch die Ausführungen über „eine
kartellfreie Zementfabrikation in der Schweiz".
Im weitern wurde noch die Prüfung einer ganzen An-
zahl von Problemen in Angriff genommen, ohne aber

zu einem positiven Resultat zu gelangen.
Der Städtetag 1930 findet am 6. und 7. September

in Thun statt.

Sei event.vsppei»tnàgen ditten Mrs» relilsmlelen,
«m unnötige stsîten xu vermeiâen. vie KxseSition.

AspksMsck, LisswSsck
Ldsl WeiWliM M

ZckikkskM, Zutesîrîcke
roN unä sseteerl >53k!

x. secx.
vâckpsppsn- unÄ

Totentafel.
si Robert Schüppi, Fabrikant in Zürich 8,

chef der Fabrik für Etsenlonstruktion A-G., vor««!-

Schâppi L Schweizer in AlbiSrieden (Zürich), ftz

am 25. August im Alter von 63 Jahren.
P Wilhelm Koch-Freiß, Teilhaber der Firma W

Koch L Co., Eisengießerei in Zürich, starb am 25.A>igh

-j- Rocco Perlattt, alt Bauunternehmer in LvgW

(früher in Thalwil). starb am 26. August im M.
von 81 Jahren.

î Friedrich Karrer, Schreinermeister in ZofiiW
starb am 27. August.

si Theodor Scherrer, Architektin Kreuzlingen
Schaffhausen, starb am 28. August.

-j- Josef Staub, Schreinermeister in Oberwil (Zq

starb am 31 August im Alter von 71 Jahren.

bereÄiedentt.
Günstige Gesellschaftsreisen zur Woba. (Mitz!

Die Schweizerischen Bundesbahnen gewähren!»

kanntlich für den Besuch der Woba in Basel eine atz

meine Fahrtvergünstigung durch die Ausgabe von M
leiten einfacher Fahrt an Samstagen und Sow

tagen. Diese Billette sind nach Abstempelung im Bah

bureau der Ausstellung für die unentgeltliche Rücksah

am Sonntag gültig.
In Rücksicht auf die große Bedeutung der Woba ß

das gesamte schweizerische kulturelle und wirtschaftlich

Leben sind die Schweizerischen Bundesbahnen bestück

den Besuchern der Ausstellung nach Möglichkeit a«h

Fahrtvergünstigungen an den andern Wochen

tagen einzuräumen. Die Schweizerischen Bundesbahn

arrangieren Gesellschaftsreisen von jeder Bah

station aus, wenn sich hierfür mindestens 8 Perso««

am Schalter melden. Es braucht keine Vorbereitmip
denn es genügt, wenn sich der einzelne Ausstellung^
sucher am Billettschalter meldet.

Die Ermäßigungen betragen für Gesellschaften U

8—14 Personen 20-30°/«, für Gesellschaften von»!

bis 99 Personen 30—40°/«. je nach der Entfern««!

Dazu kommt noch, daß nur der halbe SchnellzugszuM
zu entrichten ist. Bei größeren Gesellschaften wird à

Beamter der S. B. B. mitreisen.
Es sei in diesem Zusammenhang darauf aufmerks»

gemacht, daß die Teilnehmer an Gesellschaftsreisen ans»

dem den Vorteil ermäßigten Eintrittes in die Ausstell««

haben.

Von der „Woba": Stand 84. (Einges.) M
nach dem Betreten der Ausstellungshallen fällt der W

des Besuchers rechts auf den Stand der Lino le«'

A.-G., Giubiasco, wo insbesondere für den A
fachmann an fünf verschiedenen Massiodeckensyste«"

die Bedeutung des Linoleums als Bauelenu«
in instruktiver Weise sichtbar gemacht wird: Ein lm

technisch interessanter und wertvoller Versuch zur«'

gänzung der einschlägigen Fachliteratur, die unter d

Assistenz kompetenter Mitarbeiter von dieser Judust'

herausgegeben wurde.
Eine Kalandermaschine „en miniature" zeigt d

Beschauer einen wesentlichen Vorgang aus dem W
kationsprozeß des Linoleums, besten mannigfaltige ^
wendungsmöglichkeit durch eine reiche photograpM

Sammlung, die zur freien Besichtigung aufliegt,
menttert wird. Man könnte den Eindruck, den man «

diesen zahlreichen, schönen Innenaufnahmen gewinnt
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Me pereotppen SBorte jufammenfagen : Siuoleum im ein=

fadjett SBoljnbauS, Staolmm im ïomfortablen 9îaum,
Slnoleum in öffentliche« Sauten ©enn tatfäAHA ner*
einigt btefeë ©rjeugntS rote faum ein anbetet bie guten
©igenfchaften eine! SobenbeiageS auf ftch unb gehört
bafer mit gug unb Stecht in bie mobetne SBohnung,
too auf ©efdjmacï unb ©ebiegen^eit, aber autb auf ön=
giene unb SBirtfdjaftltdjîeii SBert gelegt roirb.

©in ©aug burA bte ÇaGen ber ©tnjelräume unb
©Ittjelobjefte jeigt alëbann bem Sefudjer baS Slnoleum
in feiner praftifAen Anroenbung als ein bie 9iaamge=
Haltung roefentttdh beetnguffenbel ©lement, beffen gA
ber 3lrchiteEt unb ber Saie jur ©Raffung in fid? abge»
ftimmter SRäume gerne bebient.

Stecht eigentlich &ur ©eltung ïommt jeboA bte uni--
oerfeGe Sebeutung btefeS ibealen SobenbeiageS erft in
ben auëgebe^nten SRäumen bei SB ob a Rotels, roo be*

fonberë bie fAönen, intenfioen Uni-garben baS Auge
entjüdEen. Unb rote angenehm unb letAt geht eë fiA auf
ben Atorboleumbelägen ber ßorribore! Sie altbetannte
SBanbbetleibung Slnfrufta roirb in ueuer gorm (feine
Utti-garben unb moberne ,,Stlfa"'®efgnS) in oerfAte<
benen Räumen gezeigt, ein SJlaterial, baS mit feinen
IlnoleumfibnllAen ©igenfAaften: rote roiberganbsfäbtg,
abroafAbar unb bpgtentfA für bte Auëgattung beS mo>
bernen Rotels gerabeju präbeftlntert ift.

Stnoleum roäre jeboA etn SujuS, roenn ber etnfaAe
SUieter unb 2BobngenogenfAafter fiA btefen oorjügltAen
Sobenbelag ntAf letften Jönnte. ®ag bem aber niAt
fo ig, jetgt eine SegAtigung ber 2BobnîoIonie @g»
Ii fee, roo ebenfalls bem Slnoleum als Sobenbelag ber
Sorjug gegeben rourbe (über 4000 m*); eë lagen fiA fogar
jafjlenmägige Setfptele anführen, bag ber Stnoleumfug.
boben felbft in SBoijnungen mit relatio ntebriger äJttete
ber rationellfte Selag ift.

Sltiel In allem: ©er SefuAer roirb bte SBoba mit
bem ©efübl oerlaffen, bag unfere etnbelmifAe Slnoleum'
inbuftrte mit bem allgemeinen gortfAritt auf bem ©e-
biete ber SBobnïuItur SAtitt ju galten roeifj.

Literatur»
UntetfuAuttgen über öett ©Inftuß Der gSHjett auf

Ute ©igenfAaften Des gtAten= uuD îanueuDoljeS (0.-)
Sill funfteë Seigeft ju ben $eitfAïiften beS ©A*oet=
Serifchen gorgoereinS erfAten oorgenannte Unter»
fuegung, oon ©r. Hermann KnuAel. ^Srofeffor an
ber gorgabteilung ber @. ©. H-, oetfagt, ber btefe Un»

terfuAung mit ißrof. ©r. @. ©äumann burAgefübtt
unb ben ©ingug ber gäGjett auf etnige phbgîaltfAe unb
gemetbliAe ©igenfAaften be§ fjoljeS im befonbern be>

arbeitet unb tn btefer SeröffentltAung jufammengefaft
bat. ©a§ 127 Seiten faffenbe fjeft ift reiA mit ©abel»
len, Süjjen unb Silbern oerfegen unb enthält bie roert*
aalten UnterfuAungSergebniffe etngebenb flargelegt, bie

wtr fAon oor QagreSfrig im „|>ols" Str. 37, 1929 aul»
fühtlich beïannt gegeben haben. SBtr roollen hüt uur
fefthalten, bag bte UnterfuAuug ergeben hat, bag baS
un Çetbg unb Sorrotnter (September bis ©nbe 3tooem=
oer) gefällte ^olj, baS günftigfte 3Berïhols ergibt, gär
aie gälte ift aber bte Seganblung beS gefällten ÇoljeS
un SBalbe oon 9BiAtig!eit: eine forgfältige gäOung unb
®ntrlnbung unb bie etnroanbfreie unb fAattig-luftige
^gerung beS ^oljeS. Um bie Dualttät beS ÇoljeS niAt
ix?" ker gällung ju oermtnbern, ift „etne Ser=
hleppung ber ÇolsfâUung in ben StaAwtnter ober gar

tu bas gtühjahr hinein unter allen Umftänben ju oer«
melten." _ ®a bie Arbeit ntAt In einigen ©äfeen ju
lammengrfigt roerben fatin, ift bas Stubium ber Unter

©aljfaAmann roarm ju empfehlen, ent»
hält ge boA etne güGe oon für bte ißrajis roertooGen
©inroetfen unb Anregungen. — ©in II. Setl roirb bie er=
gänjenbe UnterfuAung ©äumannS enthalten unb hoffent=
HA reAt halb erfAetnen.

©a§ fAöue £etot. Septemberheft 1930. Serlag g.
Sructmann A. ®., 3HünAen.

Beigten uns bie §efte guli unb Augug Stilen unb
©runbriffe einer grögeren Anjahl oon ©infamiltenhäufern
mit geringeren Saufoften, fo roirb uns nun im Sep»
temberheft ein neue! SBohnhauS, baS für etne einfaAe
prattifAe Haushaltung gefAaffen ig, auSführliAer oor»
geführt. AGe Limmer gnb fo gelegen, bag fte Dg. unb
Sübfonne erhalten; auA sine Suftbabegelegenljeit ig in
einer geräumigen Serrage oorgefehen.

An SBohnräumen unb ©injelmöbeln fehen roir neue
SAöpfungen oon ^3aul ©rteger, ferner hetoorragenbe
©rjeugniffe ber Uhrentnbugrie unb neue Äfinglerarbeiten
tn ©las unb Keramiî. Son Stabtbaumeiger 9üap, unter
begen Seitung bie befannten grogjügigen granffurter
SteblungSanlagen erbaut rourben, fehen roir gatten!fing<
lerifAe Anlagen, ©ie ©inbanbfung ig mit Sebereln»
bänben, ©äfAAe«, Äagetten ufro. oertreten. Sölit ber
Sïulptur ber hautigen Saufung unb bem ©arten beS
ÄtnbeS befagen gA tejtliAe Abhanblungen. AuA Der
praftifAe ©eil, in bem baS Sw&lant guter Süftung,
Sentilatoren, ein neuer £erb unb Sßarmroagerappaxat
ufro. befproAen roerben, ig reAt interegant.

Aus der Praxis — Tür die Praxis.
Trage«.

NB. ©erïaitfô«, îaufel)« unb 3ttbeitögc|"ud)c roetbett
unter btefer Stubtit ntdjt aufgenommen ; betattige "Mnjetgen
gehören in ben Snfeeatenteif beb Statteë. — ®en fragen,
toefdje „unter 6(jtffre" erfdjeinen foHen, reotte man 50 ®td.
in Starten (für fjnfenbung ber Offerten) unb wenn bie (frage
mit Slbreffe beë (frageftelierë erfdjeinen fad, 30 (ftd. beilegen,
aöenu leine ÏOtarfen mitgefdjidt werben, tann bie (präge
nicht aufgenommen Werben.

361. 2Ber hätte 1 (feibfdjmiebe unb 1 ©infpannapparat jitm
Söten non SBanbfägeblättern abzugeben, jum Söten oon ©tattern

808

WERHZEUG-MRSGHINEH

W. Wolf, Ingenieur :: varm. Wolf & Weiss :: ZüricL
Lager and Bureaus Brands ehenbestrasse 7«
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die stereotypen Worte zusammenfassen: Linoleum im ein-
fachen Wohnhaus. Linoleum im komfortablen Raum,
Linoleum in öffentlichen Bauten! Denn tatsächlich ver-
einigt dieses Erzeugnis wie kaum ein anderes die guten
Eigenschaften eines Bodenbelages auf sich und gehört
daher mit Fug und Recht in die moderne Wohnung,
wo auf Geschmack und Gediegenheit, aber auch auf Hy-
gtene und Wirtschaftlichkeit Wert gelegt wird.

Ein Gang durch die Hallen der Etnzelräume und
Einzelobjekte zeigt alsdann dem Besucher das Linoleum
in seiner praktischen Anwendung als ein die Raamge-
staltung wesentlich beeinflussendes Element, dessen sich
der Architekt und der Laie zur Schaffung in sich abge-
stimmter Räume gerne bedient.

Recht eigentlich zur Geltung kommt jedoch die um-
verseile Bedeutung dieses idealen Bodenbelages erst in
den ausgedehnten Räumen des Woba-Hotels, wo be-
sonders die schönen, intensiven Uni-Farben das Auge
entzücken. Und wie angenehm und leicht geht es sich auf
den Morboleumbelägen der Korridore! Die altbekannte
Wandbekleidung Linkrusta wird in ueuer Form (feine
Uni-Farben und moderne „Silka"-Dessins) in verschie-
denen Räumen gezeigt, ein Material, das mit seinen
linoleumähnltchen Eigenschaften: wie widerstandsfähig,
abwaschbar und hygienisch für die Ausstattung des mo-
dernen Hotels geradezu prädestiniert ist.

Linoleum wäre jedoch ein Luxus, wenn der einfache
Mieter und Wohngenossenschafter sich diesen vorzüglichen
Bodenbelag nicht leisten könnte. Daß dem aber nicht
so ist, zeigt eine Besichtigung der Wohnkolonie Eg-
lisee, wo ebenfalls dem Linoleum als Bodenbelag der
Vorzug gegeben wurde (über 4000 m^); es lassen sich sogar
zahlenmäßige Beispiele anführen, daß der Linoleumfuß-
boden selbst in Wohnungen mit relativ niedriger Miete
der rationellste Belag ist.

Alles in allem: Der Besucher wird die Woba mit
dem Gefühl verlassen, daß unsere einheimische Linoleum-
industrie mit dem allgemeinen Fortschritt auf dem Ge-
biete der Wohnkultur Schritt zu halten weiß.

Literatur.
Untersuchungen über den Einfluß der Fällzeit auf

die Eigenschasteu des Fichten- und Tannenholzes (0.-)
Als fünftes Beiheft zu den Zeitschriften des Schwei-
zerischen Forstvereins erschien vorgenannte Unter-
suchung, von Dr. Hermann Knuchel, Professor an
der Forstabteilung der E. T. H., verfaßt, der diese Un-
tersuchung mit Prof. Dr. E. Gäumann durchgeführt
und den Einfluß der Fällzeit auf einige physikalische und
gewerbliche Eigenschaften des Holzes im besondern be-

arbeitet und in dieser Veröffentlichung zusammengefaßt
hat. Das 127 Seiten fassende Heft ist reich mit Tabel-
len, Skizzen und Bildern versehen und enthält die wert-
vollen Untersuchungsergebnisse eingehend klargelegt, die
wir schon vor Jahresfrist im „Holz" Nr. 37, 1929 aus-

jährlich bekannt gegeben haben. Wir wollen hier nur
festhalten, daß die Untersuchung ergeben hat, daß das
an Herbst und Vorwinter (September bis Ende Nooem-
ber) gefällte Holz, das günstigste Werkholz ergibt. Für
alle Fälle ist aber die Behandlung des gefällten Holzes
w Walde von Wichtigkeit: eine sorgfältige Fällung und
Entrindung und die einwandfreie und schattig-luftige
Agerung des Holzes. Um die Qualität des Holzes nicht
fchvn mit der Fällung zu vermindern, ist „eine Ver-
chieppung der Holzfällung in den Nachwinter oder gar

w das Frühjahr hinein unter allen Umständen zu ver-
meiden." - Da die Arbeit nicht in einigen Sätzen zu
lammengkfißt werden kann, ist das Studium der Unter

fuchung ledem Holzfachmann warm zu empfehlen, ent-
hält sie doch eine Fülle von für die Praxis wertvollen
Hinweisen und Anregungen. — Ein II. Teil wird die er-
gänzende Untersuchung Gäumanns enthalten und hoffent-
lich recht bald erscheinen.

Das schöne Heim. Septemberheft 1930. Verlag F.
Bruckmann A.-G., München.

Zeigten uns die Hefte Juli und August Skizzen und
Grundrisse einer größeren Anzahl von Einfamilienhäusern
mit geringeren Baukosten, so wird uns nun im Sep-
temberheft ein neues Wohnhaus, das für eine einfache
praktische Haushaltung geschaffen ist, ausführlicher vor-
geführt. Alle Zimmer sind so gelegen, daß sie Ost- und
Südsonne erhalten: auch eine Luftbadegelegenheit ist in
einer geräumigen Terrasse vorgesehen.

An Wohuräumen und Einzelmöbeln sehen wir neue
Schöpfungen von Paul Grteßer, ferner hervorragende
Erzeugnisse der Uhrenindustrie und neue Künstlerarbeiten
in Glas und Keramik. Von Stadtbaumeister May, unter
dessen Leitung die bekannten großzügigen Frankfurter
Siedlungsanlagen erbaut wurden, sehen wir gartenkünst-
lerische Anlagen. Die Einbandkunst ist mit Lederein-
bänden, Täschchen, Kassetten usw. vertreten. Mit der
Skulptur der heutigen Baukunst und dem Garten des
Kindes befassen sich textliche Abhandlungen. Auch der
praktische Teil, in dem das Problem guter Lüftung,
Ventilatoren, ein neuer Herd und Warmwasserapparat
usw. besprochen werden, ist recht interessant.
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